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gemischt mit gespannter Erwar-
tung prägen die Besuchswochen. 
Schulleben, kulturelles Leben 
und natürlich auch das Party-
leben wird in Dänemark von  
unseren Schülern und in Münster 
von den dänischen Gastschülern 
erfahren. Einige Schüler bezeich-
neten den Austausch sogar als 
eine der besten Unterrichtsein-
heiten, die sie erlebt haben, als 
das Erleben von Bildung, die 
zugegebenermaßen, aus dieser 
Erfahrung heraus, nicht nur in 
der Schule selbst stattfindet. Zur 
Vertiefung der interkulturellen 
Kompetenzen und der individuel-
len Beziehungen kommt den ge-
genseitigen Besuchen eine große  
Bedeutung zu. 

Im Ludwig-Erhard-Berufskolleg 
bleibt aber auch der künstle-
rische Bereich nicht unberück-
sichtigt. Sichtbare Beispiele 
schmücken die großen Wände 
in unserem Haus, denn seit dem 
Schuljahr 2007/2008 nimmt das 
Ludwig-Erhard-Berufskolleg an 
einem durch das Landespro-
gramm „Kultur und Schule“ ge-
förderten Kooperationsprojekt 

mit der Jugendkunstschule im 
Münsteraner Kreativ-Haus teil.

Warum Kunst gerade im 
Wirtschaftsgymnasium? Der 
Fächerkanon beinhaltet we-
der musische noch künstleri-
sche Fächer. Mit den „Art-LAN“ 
Projekten wird diese „Lücke“ 
geschlossen. Durch die Teilnah-
me an diesen Kunstprojekten  
haben die Schüler die Möglich-
keit, ihr kreatives Potential zu ent- 
decken. In dem jeweiligen 
Schaffensprozess betreuen und  
fördern Künstler alle Teilnehmer 
individuell. 

Die Devise im Wirtschafts-
gymnasium des LEBK lautet: 
Kreativ denken und handeln, sei-
ne Talente stets neu entdecken 
und weiterentwickeln. Damit 
werden die zukünftigen Arbeit-
nehmer zu eigenverantwortli-
chen Managern ihrer Fähigkeiten 
und zu Lebensunternehmern. 
Die vielfältigen Angebote in 
Wirtschaft, Sprache, Naturwis-
senschaft, Literatur und Kunst  
bilden eine solide Basis für zu-
künftige Ausbildungsentschei-
dungen.

„Art-LAN“ Projekt  
als Ergänzung zum 

Fächerkanon

 »Kreativ denken und handeln,  
	 seine Talente stets neu entdecken  
    und weiterentwickeln.«



3
22



Übergänge und
Lernbiografien
bruchlos 
gestalten

23



24

Im Laufe des Schullebens muss 
zunächst ein solides Wissens-
fundament erworben werden, 
das kontinuierlich durch neue 
Kompetenzen und Fähigkeiten 
erweitert wird. Nur so ist eine er-
folgreiche Anpassung an verän-
derte Lern- und Lebensumstände 
möglich. Am Ludwig-Erhard-
Berufskolleg werden die Grund-
lagen und Voraussetzungen für 
ein erfolgreiches Weiterlernen  
in  sich anschließenden Ausbil-
dungen geschaffen.

Das Lernen in sinnvollen 
Zusammenhängen und der Er-
werb von Wissen für zukünftige 
Arbeits- und Lebenssituationen 
werden durch die Verbindung 
von Theorie und Praxis im Un-
terricht gefördert. Den Schü-
lern wird die Praxisrelevanz ver-

schiedener Unterrichtsinhalte  
(z. B. Produktionsverfahren)
durch regelmäßige Betriebsbe-
sichtigungen verdeutlicht. Hier-
bei erhalten sie die Möglichkeit, 
in Gesprächen mit Vertretern der 
Unternehmen über den Unter-
richt hinausgehende Fragen zu 
klären und so Kontakte zur Be-
rufswelt aufzubauen. 

Kontakte zu regionalen Ar-
beitgebern können die Schü-
ler auf der Ausbildungsbörse 
und am Tag der offenen Tür im 
Ludwig-Erhard-Berufskolleg 
knüpfen. An diesen Tagen stellen 
ca. 60 Unternehmen und Insti-
tutionen sich und ihre angebo-
tenen Ausbildungsberufe in der 
Schule vor. Alle Schüler werden 
zuvor intensiv im Unterricht auf 
die Gespräche mit den Unter-

Übergänge und
Lernbiografien
bruchlos 
gestalten

Betriebsbesichtigung im 
Opelwerk Bochum.
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nehmen vorbereitet. So können 
die Schüler diese Veranstaltung 
optimal für die eigene Berufsori-
entierung und Laufbahnplanung 
sowie für die Kontaktaufnahme 
zu Ausbildungsunternehmen 
und Hochschulen nutzen. 

Im Rahmen der Teilnahme 
am Dualen Orientierungs-
praktikum (DOP) erhalten die 
Schüler weitere Einblicke in die 
berufliche Praxis und in ein bis 
zwei Studiengänge. Das DOP ist 
ein Netzwerkprojekt verschiede-
ner Münsteraner Institutionen 
zur Studien- und Berufsorientie-
rung für Schulen mit gymnasialer 
Oberstufe in der Jahrgangsstufe 
11. Seit dem Schuljahr 2005 / 06 
haben verschiedene Münstera-
ner Gymnasien an diesem Modell 
teilgenommen. Mit dem Ludwig-
Erhard-Berufskolleg nimmt im 
Schuljahr 2010 / 2011 erstmalig 
eine berufsbildende Schule teil. 
Der erste Teil des DOP findet an 
der Universität (WWU) oder an 
einer der beteiligten Münstera-
ner Fachhochschulen statt. Die 
Studierenden begleiten und be-
treuen als Tutoren die Schüler des 
Ludwig-Erhard-Berufskollegs. 
Jeder Schüler soll sich auf zwei 
individuell gewählte Fächer oder 
Grundstudiengänge festlegen 
und dort Einblicke gewinnen. 
Die zweite Woche verbringen die 
Schüler in Hospitationspraktika, 
die in inhaltlicher Verbindung zu 
einem gewählten Studiengang 
stehen sollen, um weitere Erfah-
rungen in der Praxis zu sammeln.

Besonders stark ausgeprägt ist 
die Verbindung von Theorie und 

Praxis im doppelqualifizieren-
den Bildungsgang „Kaufmän-
nischer Assistent mit Allge-
meiner Hochschulreife“, in dem 
die Schüler zwei Pflichtpraktika 
absolvieren müssen. Das erste 
Praktikum findet im Anschluss 
an die Jahrgangsstufe 11 statt. 
Anders als in vorherigen reinen 
Orientierungspraktika sollen 
die Schüler hier die Möglichkeit 
erhalten, das bereits in berufs-
qualifizierenden Fächern wie Be-
triebswirtschaftslehre mit Rech-
nungswesen, Volkswirtschafts-
lehre, Betriebsorganisation oder 
Wirtschaftsinformatik erworbe-
ne Wissen in konkreten Praxis-
situationen zu erkennen und an-
zuwenden. Die Schüler können 
ihre individuellen Fähigkeiten in 
einem beruflichen Kontext er-
proben. Sie lernen betriebliche 
Zusammenhänge kennen und 
ordnen sich in das soziale und 
organisatorische Gefüge eines 
Unternehmens ein. Das zweite 
Praktikum umfasst einen Zeit-
rahmen von neun Wochen und 
findet im Anschluss an die Abitur-
prüfung statt. Für die Schüler hat 
sich der Berufswunsch konkreti-
siert, und sie können in diesem 
Praktikum weitere berufliche Er-
fahrungen sammeln. Insgesamt 
bilden beide Praktika die Mög-
lichkeit, die in der Schule vermit-
telten betrieblichen Kenntnisse 
in der Praxis anzuwenden und zu 
bewerten. 

Die kontinuierliche Verbin-
dung zwischen Theorie und Pra-
xis bildet die Basis für die Ent-
wicklung von Zielperspektiven 
der Schüler. Ein erfolgreiches 

Die Ausbildungsbörse 
und Tag der offenen Tür.
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Lernen ist dann garantiert, wenn 
das Schnittstellenmanagement 
mit den Zubringerschulen den 
Übergang in ein neues Schulsys-
tem vorbereitet und erleichtert. 
Intensive Kooperationen, Hos-
pitationen und kontinuierlicher 
Informationsaustausch auf der 
kommunalen Ebene bereiten die 
Schüler auf die neuen und verän-
derten Lernbedingungen vor. Die 
Beratung am Wirtschaftsgym-
nasium hat einen besonderen 
Stellenwert als Teilbereich der 
pädagogischen Arbeit und der 
Qualifizierungsbegleitung. Sie ist 
eingebunden in das Beratungs-
konzept des Ludwig-Erhard-
Berufskollegs. Sie wird getragen 
von allen Lehrern, besonders 
aber den Abteilungsleitern, Bera-
tungs- und Klassenlehrern.

Mit dem Internetauftritt des 
Wirtschaftsgymnasiums und mit 
den Informationsbroschüren zu 
den Bildungsgängen, die auch 
auf der Internetseite des LEBK 
zum Download zur Verfügung 
gestellt werden, haben Eltern 
und Schüler die Möglichkeit, sich 
umfassend über die Struktur des 
Unterrichts, die Inhalte der ein-
zelnen Unterrichtsfächer und 
Unterrichtsveranstaltungen, die 
Wahlmöglichkeiten der Grund- 
und Leistungskurse, das Angebot 
im Differenzierungsbereich, die 
notwendigen Praktika und we-
sentliche Prüfungsbedingungen 
zu informieren.

Im Dezember und Januar 
findet jeweils ein Informations-
abend des Wirtschaftsgymnasi-
ums statt, auf dem die Bildungs-
gänge eingehend vorgestellt 

werden. Offene Fragen und in-
dividuelle Probleme können teil-
weise schon zu diesem Zeitpunkt 
in Einzelgesprächen geklärt wer-
den. Ebenso präsentiert sich das 
Wirtschaftsgymnasium am Tag 
der offenen Tür, an dem einige 
Schüler zum ersten Mal mit die-
sem Bildungsgang in Kontakt 
treten.

Darüber hinaus wird den 
Schülern und deren Eltern die 
Möglichkeit eines individuellen  
Beratungsgesprächs angebo-
ten. Das Team der Abteilungs-
leiter und Beratungslehrer steht 
hierfür im Rahmen der Sprech-
stunden sowie auch nach indi-
vidueller Terminvereinbarung 
zur Verfügung. Schüler, die sich 
bezüglich der Wahl des Bildungs-
gangs noch unsicher sind, erhal-
ten außerdem die Möglichkeit an 
einem Probeunterricht der Jahr-
gangsstufe 11 teilzunehmen.
Schulinterne Übergänge zwi-
schen den Bildungsgängen (z. B. 
Schnittstellenmanagement zwi-
schen der Höheren Handelsschu-
le und dem Wirtschaftsgymnasi-
um) werden durch die Beratungs-
lehrer begleitet. Die individuellen 
Lernbiografien einerseits und die 
Durchlässigkeit des Bildungssys-
tems gerade an Berufskollegs 
andererseits garantieren eine op-
timierte und erfolgsorientierte 
Bildungsgangswahl. 

Ein weiteres Ziel der Ver-
knüpfung von Theorie und Praxis 
ist es, eine Basis für die Berufs-
orientierung der Schüler zu le-
gen. Im Rahmen der Förderung 
der Berufs- und Bewerbungs-
kompetenzen durchlaufen die 
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Schüler im Wirtschaftsgymnasi-
um in drei Schuljahren verschie-
dene Maßnahmen mit externen 
Partnern. In der Stufe 11 erfolgt 
eine Unterweisung zur Erstel-
lung individueller Lebensläufe 
und Bewerbungsanschreiben im 
Unterricht. In diesem Rahmen 
stehen neben dem Klassenlehrer 
alle weiteren Kollegen der Klas-
sen mit ihren praktischen Erfah-
rungen beratend zur Seite. Un-
terstützend werden zusammen 
z.B. mit der Barmer Ersatzkasse 
und der Stadtsparkasse Mün-
sterland-Ost Bewerbungstrai-
nings durchgeführt. In der Stufe 
12 nehmen die Schüler an der Ver-
anstaltung „Berufsnavigator“ 
der WL- und WGZ-Bank in Mün-
ster teil. Hier können die Schüler 
feststellen, für welche Berufe sie 
am besten geeignet sind. Das 
Besondere am „Berufsnavigator“ 
ist, dass die Schüler durch ihre 
Mitschüler bewertet werden. 
Diese Bewertungen sind fast im-
mer objektiver als die der Eltern 
oder Lehrer, da sich die Schüler 
untereinander sehr gut kennen. 
Nach Auswertung des Tests er-
halten die Schüler sachkundige 
Beratung und Hilfestellungen für 
das weitere Vorgehen. 

Am Anfang der Jahrgangs- 
stufe 13 nehmen die Schüler am 
„Azubi-Trainingslauf“ teil, der 
u.a. von dem Unternehmen BuW 
durchgeführt wird. Hier reichen 
die Schüler ihre Bewerbungen 
ein, die von der Personalabtei-
lung des Unternehmens aus-
gewertet werden. Die Schüler 
erhalten dann eine ausführliche 
individuelle Rückmeldung auf 

ihre Bewerbung. Die besten Teil-
nehmer und die Schule mit den 
meisten Teilnehmern nehmen 
zusätzlich an einem Assessment-
Center teil und sammeln so wich-
tige Erfahrungen für anstehende 
Bewerbungsgespräche. Im Jahr 
2009 hat das LEBK als Schule mit 
den meisten Teilnehmern das As-
sessment-Center für 30 Schüler 
gewonnen. 

Die im Laufe ihrer Schulzeit 
gesammelten Erfahrungen mit 
Bewerbungssituationen haben 
die Schüler der Jahrgangsstufe 
13 zeitnah aufgeschrieben und 
in einer Datei zusammenge-
stellt. Es werden Fragen notiert, 
die bei den Gesprächen gestellt 
wurden, Abläufe des jeweiligen 
Bewerbungsverfahrens beschrie-
ben und individuelle Eindrücke 
und Tipps festgehalten. Mit Hil-
fe dieser Datei können nun die 
Mitschüler und nachfolgende 
Klassen sich individuell auf Vor-
stellungsgespräche bei verschie-
denen regionalen und überregio-
nalen Unternehmen vorbereiten. 

Besonders interessierte und 
leistungsfähige Schüler erhalten 
ab der Jahrgangsstufe 12 durch 
Kooperationsverträge mit der 
Fachhochschule Münster die 
Möglichkeit der Teilnahme am 
Juniorstudium. Hierbei werden 
Jungstudierende außerhalb der 
Einschreibungsordnung zu Lehr-
veranstaltungen und Prüfungen 
der Fachhochschule Münster zu-
gelassen. Ihre Studien- und Prü-
fungsleistungen werden auf An-
trag bei einem späteren Studium 
angerechnet. Ziel dieser Maß-
nahme ist es, in einem koopera-

Die Veranstaltung „Be-
rufsnavigator der WL- und 

WGZ-Bank in Münster.

Der Azubi-Trainingslauf 
in der Jahrgangstufe 13.

Teilnehmer des  
Juniorstudiums an  

der FH Münster
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tiven und strukturierten Bildung-
sangebot besonders begabten 
Schülern des Ludwig-Erhard-
Berufskollegs die Möglichkeit zu 
eröffnen, als Jungstudierende 
bereits vor dem Abitur Teile eines 
Studiums, und zwar Module des 
ersten und ggf. des zweiten Se-
mesters des sechssemestrigen, 
akkreditierten Bachelor-Studi-
engangs Wirtschaft des Fach-
bereichs Wirtschaft der Fach-
hochschule Münster erfolgreich 
zu absolvieren. Damit die Jung-
studierenden die gestiegenen 
Anforderungen der Qualifizie-
rungsphase und damit ihre freien 
Kapazitäten besser einschätzen 
können, beginnt das Juniorstudi-
um erst in der Jahrgangsstufe 12.2 
zum Sommersemester. Trotz der 
erheblichen Doppelbelastung 
durch Schule und Studium wird 
das Juniorstudium von allen Teil-
nehmern als eine wichtige Erfah-
rung bezeichnet. Als besonders 
wertvoll werden erste Eindrücke 
und Orientierung im Studienall-
tag und Vorteile im weiteren Aus-
bildungsverlauf angesehen.

Neben dem Auftrag, die 
Schüler in der Sekundarstufe II 
zur Allgemeinen Hochschulrei-
fe zu führen, ist es die Aufgabe 
der Schule, ihre Schüler auf die 
Anforderungen der Arbeits- und 
Berufswelt oder eines Studiums 
vorzubereiten. Im Rahmen der 
Studien- und Berufsorientie-
rung (StuBo) lernen junge Men-
schen am Ludwig-Erhard-Berufs-
kolleg, eigene Entscheidungen 
im Hinblick auf den Übergang 
ins Erwerbsleben zu reflektieren 
und selbstverantwortlich zu tref-

fen. Die Schüler werden im Sinne 
einer besseren Berufsorientie-
rung befähigt, in sinnvoller Wei-
se Entscheidungen über ihren 
weiteren Ausbildungs-, Studien- 
und Berufsweg zu treffen.  
Dabei sollen sie ihre individuellen 
Wünsche und Fähigkeiten unter 
Berücksichtigung der Gegeben-
heiten und Entwicklungen des 
Ausbildungs- und Arbeitsmark-
tes reflektieren. Zudem werden 
sie darin unterstützt, ihre indivi-
duellen fachlichen und persön- 
lichen Interessen und Fähigkei-
ten ohne frühzeitige Einschrän-
kung selbstbewusst weiterzu-
entwickeln. Durch die individu-
elle Förderung erleben sie den 
Übergang von der Schule in den 
Beruf oder in ein Studium ver-
stärkt als Anschluss und nicht als 
Abschluss. Die Koordinatoren für 
Berufs- und Studienorientierung 
(StuBo-Koordinatoren) stellen 
Ansprechpartner für dieses The-
menfeld nach innen und außen 
dar. Sie initiieren Berufs- und 
Studienwahlprozesse der Schule 
in enger Abstimmung mit au-
ßerschulischen Partnern wie 
Hochschulen, der örtlichen Wirt-
schaft und ihren Organisationen, 
den Trägern der Jugendhilfe, den  
Arbeitnehmerorganisationen 
und weiteren Partnern. 
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 »Juniorstudium! 
Mehr als nur ein Studium 
neben der Schule. Selbst-
ständigkeit, Eigeninitiative, 
Einblick ins Studentenleben, 
ergänzende Inhalte und der 
Blick auf das, was einen  
zukünftig erwartet!«
Ein Schüler und Juniorstudent
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Über die Bildungsgänge hinaus 
ist der Austausch von Informa-
tionen über den Eignungs- und 
Leistungsstand der Vollzeitschü-
ler zur Förderung des Erwerbs 
von höheren schulischen Qua-
lifikationen ein fester Bestand-
teil innerhalb der individuellen 
Förderung. Die Überprüfung 
der Schulleistungsdaten ist im 
Organigramm des Berufskollegs 
personell fest verankert. 
Die Ergebnisse der Vergleichs-
arbeiten, die spätestens ab der 
Jahrgangsstufe 12 regelmäßig ge-
schrieben werden, und die Ergeb-
nisse der Abiturklausuren werden 
statistisch erfasst, dokumentiert 
und analysiert. Ergänzt werden 
schulinterne Erhebungen durch 
die schulspezifischen Auswer-
tungen und die Vergleichsdaten 

des Ministeriums für Schule und 
Weiterbildung. Der regelmä-
ßige Austausch der Ergebnisse 
aus dem Juniorstudium an der  
FH Münster zeigt die Leistungen 
in Schule und Studium im Ver-
gleich.

„Was kommt nach der Schu-
le?“ ist der Titel einer jährlich 
durchgeführten Evaluation der 
beruflichen Zukunft von Schü-
lern der vollzeitschulischen Ab-
schlussklassen des Ludwig-Er-
hard-Berufskollegs. Ein Ziel ist es 
herauszufinden, welche Schrit-
te in die berufliche Zukunft die 
Schüler nach dem Abschluss am 
LEBK unternehmen. Zu erfahren, 
welchen Einfluss das LEBK auf 
die Entscheidung hatte, stellt ein 
zweites Ziel dar. Gerade im Be-
reich einer sich anschließenden 

Wirksamkeit /
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Berufsausbildung ist es von Inter-
esse, ob die durch den Schulbe-
such erworbenen Kompetenzen, 
z. B. eine kaufmännische Grund-
bildung, die Chancen auf dem 
Ausbildungsmarkt positiv be-
einfl ussen. Darüber hinaus wird 
untersucht, ob es geschlechts-
spezifi sche Unterschiede bei der 
berufl ichen Zukunft der Absol-
venten gibt. Die Ergebnisse der 
Befragung werden auf der Inter-
netseite des LEBK veröff entlicht.

Das Ludwig-Erhard-Berufskolleg 
hat systematische Schritte zur 
Schüler-Evaluation mit dem 
Ziel einer Qualitätsverbesserung 
unternommen. Es wurde ein 
haus-interner Schülerfeedback-
bogen zur Unterrichtsgestaltung 
entwickelt, den alle Lehrkräfte 
zusammen mit einem Auswer-
tungsbogen nutzen können. 

Der so genannte Klassen-
arbeit- / Klausur-Nachbetrach-
tungsbogen hat sich als ein 
wirksames Instrumentarium 
der individuellen Förderung im 
Wirtschaftsgymnasium des 
Ludwig-Erhard-Berufskollegs 
bewährt. Unmittelbar nach ei-
ner Klassenarbeit / Klausur wird 
dieser Bogen von den Schülern 
selbstkritisch ausgefüllt. Er dient 
nicht nur den Schülern zur Spie-
gelung ihrer Klausurvorberei-
tung, sondern auch dem Lehrer 
zur Refl exion seines Unterrichts, 
der Klausurstellung und der At-
mosphäre während der Klassen-
arbeit / Klausur. 

Im Sport / Gesundheitsförde-
rungsunterricht wird ein Frage-
bogen zur Bewertung der indi-

viduellen Kompetenzen (Sozial-, 
Personal- und Sachkompetenz) 
eingesetzt.

Im Bereich der Lernmotiva-
tion der Schüler wurde 2006 ein 
Prozess systematischer bildungs-
gangübergreifender Selbsteva-
luation mit dem Instrument SEIS 
(= Selbstevaluation in Schulen 
[Bertelsmann Stiftung]) begon-
nen, der auch in der Zukunft fort-
gesetzt werden soll.

Wesentlich für das Konzept der 
individuellen Förderung ist die 
Ausgestaltung der schulorgani-
satorischen Rahmenbedingun-
gen.

Das Selbstlernzentrum des 
Ludwig-Erhard-Berufskollegs 
gibt Schülern Gelegenheit, sich 
selbstständig in neue Sachver-
halte einzuarbeiten, zu bekann-
ten Themen zusätzliche Übun-
gen durchzuführen oder auch 
individuelle Lücken zu schließen. 
Neben der Möglichkeit der freien 
Internetrecherche für die unter-
schiedlichen Fächer haben die  
Schüler Zugang zur Lernplatt-
form Moodle, über die ihnen Ar-
beitsmaterialien und Aufgaben 
zur Verfügung gestellt werden. 
Seit dem Jahr 2006 erfahren die 
Spanisch-Lehrkräfte des Ludwig–
Erhard-Berufskollegs regelmä-
ßig eine Unterstützung durch 
Assistenzkräfte. Im Wirtschafts-
gymnasium sind die Spanisch-
vorkenntnisse der Schüler erfah-
rungsgemäß sehr heterogen. 

Aus Lehrersicht bereichern 
die muttersprachlichen Fremd-
sprachenassistenten den Un-
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Nachbetrachtungsbogen 
für Klassenarbeiten und 

Klausuren.

Selbstlernzentrum 
des LEBK.



terricht. Sie übernehmen in der 
Regel Unterrichtssequenzen und 
fördern so insbesondere die 
mündliche Sprachkompetenz 
der Schüler. Außerdem ermög-
lichen sie eine individuellere Bin-
nendifferenzierung, so dass in 
vielen Phasen des Unterrichts der 
Heterogenität der Lerngruppen 
besser Rechnung getragen wer-
den kann. Während Stillarbeits-
phasen übernehmen Sprachassi-
stenten kleinere Schülergruppen 
und wiederholen bzw. vertiefen 
mit ihnen Themen der aktuellen 
Unterrichtsreihen je nach Kennt-
nisstand der jeweiligen Schüler. 
Weiterhin legen die meisten 
Sprachassistenten einen großen 
Ideenreichtum beim Entwickeln 
authentischer Unterrichtsma-
terialien an den Tag, gehen mit 
kreativen Ideen auf die indivi-
duellen Bedürfnisse der Schüler 
ein und stellen sich einfühlsam 
auf die jeweilige Interessenla-
ge ein. Insgesamt gesehen tra-
gen sie mit dazu bei, dass eine 
ruhige und produktive Unter-
richtsatmosphäre erzielt werden 
kann. 	

Aus Schülersicht bieten 
Sprachassistenten folgende 
Anreize: Sie stellen eine außer-
ordentliche Schülermotivation 
dar, da sie es verstehen, sogar 
sehr schwache Schüler wieder 
zu motivieren und für das Fach 
Spanisch zu begeistern. Des 
Weiteren ermöglichen sie den 
Schülern, authentische Sprech-
anlässe aufzunehmen (Schulung 
des Hörverständnisses) und um-
zusetzen. In einer Spanisch-AG 
können lernschwächere Schü-

ler der Jahrgangsstufe 11 durch 
Wiederholung spezieller Gram-
matik- und Sachthemen geför-
dert werden, damit sie im Laufe 
des Schuljahres den aktuellen  
Unterrichtsinhalten wieder bes-
ser folgen können. Sprachassis-
tenten übernehmen auch Kom-
munikationskurse für Schüler der 
Jahrgangsstufe 13, die Spanisch 
als mündliches Abiturfach wäh-
len. Diese Kurse bieten Schülern 
die Möglichkeit, ihre münd-
liche Sprechfähigkeit (in Form 
von Spielen, Diskussionsrunden 
etc.) zu fördern. Auch Vorberei-
tungskurse auf die KMK-Prüfung 
(Stufen I und II) werden von 
den Sprachassistenten angebo-
ten, in denen Schüler wichtige 
Kenntnisse der spanischen Wirt-
schaftskorrespondenz erlernen, 
damit sie die Prüfung mit Erfolg 
absolvieren können.

Das Wirtschaftsgymnasium 
steht in engem Kontakt mit 
außerschulischen Kooperati-
onspartnern, um auch zukünf-
tig angesichts der Herausforde-
rungen des gesellschaftlichen 
Wandels seinem Bildungs- und 
Erziehungsauftrag gerecht wer-
den zu können. So gibt es regel-
mäßige Kooperationen mit :

• �Universitäten und Fachhoch-
schulen (Juniorstudium,  
Lernpsychologische Tests, 
 Lehrerfortbildungen), 

• �Kirchen (Tage religiöser  
Orientierung, Gottesdienste), 

• �Arbeitsverwaltungen  
(Berufsberatung), 
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• �Unternehmen der Region 
(Ausbildungsbörse, Praktika, 
Betriebsbesichtigungen), 

• �der Jugendkunstschule  
(Kreativprojekte), 

• �Zubringerschulen (Informatio-
nen und Beratungen), 

•� �internationalen Partner- 
schulen (Schüleraustausch), 

• �Politikern (Podiumsdiskus-
sionen zu Landtags- und  
Bundestagswahlen), 

• �Bildungsberatungsstellen  
der Stadt Münster, 

• �Fachberatern der Bezirks- 
regierung, schulpsycho- 
logischen Beratungsstellen. 

Schulinterne Lehrerfortbildun-
gen zur individuellen Förderung 
u. a. in Zusammenarbeit mit der 
Leuphana-Universität in Lüne-
burg zu Themen wie  „Methoden 
der Beobachtung“, „Formen und 
Arbeitsweisen innerer und äu-
ßerer Differenzierung“ , „Konzep-
te zur Nutzung neuer Medien 
zur Individualisierung im Lernen“ 
und „Schüler aktivierende Un-
terrichtsformen, Kooperatives 
Lernen“ unterstützen das Enga-
gement der Lehrer, sichern die 
Qualität der individuellen För-
derung und unterstreichen das 
stete Arbeiten an Möglichkeiten 
und Methoden zur Entwicklung 
nachhaltiger Förderkonzepte.

Unsere Darstellung des Wirt-
schaftsgymnasiums bietet Ih-
nen einen umfassenden Einblick, 
wie wir die Herausforderungen 
der individuellen Förderung an-
genommen und verwirklicht 
haben. Wir haben ein Paket ge-

schnürt, aus dem die Schüler 
sich individuell bedienen kön-
nen. Dieses Paket wird gemäß 
unserem pädagogischen Auftrag 
kontinuierlich weiterentwickelt 
und angepasst. Dies war, ist und 
bleibt eine gemeinschaftliche 
Aufgabe für Lehrer und Schüler. 
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